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Mario als Yuppie

FOTOS PACO CARASCOSA

Knips und weg
Wieder einmal siegt die
Vernunft des Markts über
die selbsternannten und
sauertöpfischen
Umweltschützer. Ein neues Design

die in diesem Land oft nur
einmal gebraucht werden,
kann nun endlich auch

fotografiert und dann
weggeworfen werden. Nach dem
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Ein paar Nuancen zu gestylt
kommt er schon daher, der
Werbe-Schönling, der da

für die Zürcher Kantonalbank

Mario Botta mimt. An
den Details muss es liegen,
am teuren Rollkragenpulli
anstelle des saloppen
Foulards, an der Designbrille
statt der immer leicht
verrutschten Nickel-Rundu-
meli, am gekünstelten
Zweitagebart und am überheblichen

Blick.
Derart wird der «Botta

von morgen» sein, was Botta,

original heute, ganz
sicher nicht ist: ein Yuppie im
De-Luxe-Manchesterlook,
der sich eigentlich nur
durch den Bleistift in der
Jackentasche als Architekt
zu erkennen gibt.

Aber der Zürcher
Kantonalbank geht es ja auch

nicht um den Architekten
Botta, sondern um den, der
«den Aufstieg in die
internationale Avantgarde
-geschafft» hat — wie etwa
Crossair-Boss Moritz Suter,
wie die Kochkünstler Fredy
Girardet und Agnes
Amberg, wie Madonna oder
Yves Saint-Laurent, die alle

in der gleichen Prominentengalerie

posierten. Weil ja

Für die Bottas von morgen.
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gesebafle Man muss abei weder "Tessiner noch
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«Die Kantonalbank.
Die Bank mit Heimvorteil.

alles nur Werbung ist, ist es

für die Kantonalbank auch

nicht so verbindlich. Ob ihre

Kader mit Crossair fliegen

und sich von Girardet
bekochen lassen, ob die
Bank Madonna sponsert
und ihren Prokuristen
Krawatten von Saint-Laurent
offeriert, braucht uns hier
nicht zu interessieren. Von
Mario Botta jedenfalls lässt

sie nicht bauen. Dafür ist sie

denn doch zu bieder - so

weitläufig ihre Werbung
auch daherkommt. ps

Atemkomfort
«500 verschiedene Substanzen

vermindern Ihren
Fahrkomfort, stören Ihren
Geruchssinn und können
Ihre Gesundheit
beeinträchtigen. Der dreifache
Wert der am Strassenrand
vorhandenen Schadstoffe
sammelt sich im Fahrgastraum.»

So dient die Firma

Kenwood-Umwelttechnik
in Baar abgasgeplagten
Zeitgenossen ihre Alus an,
was ein «automatisches

Luftgüte-Umschalt-Steue-
rungssystem» mit
«Luftgütesensor» ist. Atemkomfort
statt dicke Luft: Technik
macht alles wieder gut, was

Technik verstunken hat. hp

der Fotokamera setzt sich

durch. Mit Mühe vorläufig
noch in der angegrünten
Schweiz, schneller in den
USA und alle Schranken
brechend in Japan - 30
Millionen Stück der neuen
Kamera sollen bis Ende dieses

Jahres dort verkauft werden.

Neben Essstäbchen

und Damenunterwäsche,

Abdrücken werden Kamera
und Film zusammen
eingeschickt — der Apparat wird
aufgebrochen, der Plastik

weggeworfen, und die Bild-
li werden entwickelt. Bei
der Variante mit eingebautem

Blitz kommen Kadmium

und Kondensator dazu

- ein Fall für die Sonder-
müllabiühr. ga

Dreissig Millionen mal Sondermüll

von Fuji bis Kodak allein in Japan
1990
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